
NUM DIE EINE AU
(Schluß)

Ja, alle 'Titel ihrer eIT.  eit, w1e S1e eiwa die Lauretanische Litanel
mi1t nimmMmermMUüudem un bekennt, Sind auf-Geschen des Sohnes die
Mutter. Ihre Empfängnis ist auf-Unschuld Ihr unbeflecktes
Herz ist aufkammer und chatzkammer der Erlösung zugleich. Hier ruht
die Reinheit der M  eit, bis S1e allgemein strömend werden darf
der vorherbestimmten Stunde der Geistes-Sendun Apg A Und WwW1€e
ın einem „Splegel der eTrechtigkeit“ können ihrer Person sehen,
weiche Ströme VO  - en und Herrli  eit auch dem gleichen
auf-Opfer Christi ufließen werden, Stirome, die mit uUuNnseTer Person
die wigkel un Seligkeit Gottes ziehen werden. Joh 4, 14.)

Und neben der Schmerzens-Mutter steht Johannes, ihr Johannes Auch
WITrd 1n den Tod seines errn hineingetauft. Und ZWar nicht bloß SC

ın all den itternissen, die auch in überkommen. Nein, mit en
urzeln seiner Person WwI1Ird auch 1ın den Tod sSe1nes eisters getauft und
mit ihm begraben Das ganze amılıen!Tum Gottes Die Hände des atifers
1 Hımmel und das eue Mutter-Geheimnis Marıens und das EUeEe ‚V an-
gelium der Gotteskindscha{fit (Joh E 12 £.), all 1eS Johannes ın sSse1INeTr
Taufistunde auf olgotha

Sie acht ihn reicher als seın ganzes bisheriges Leben. SO darf J 0-
hannes, dem außeren Menschen nach schmerzensreich, dem nneren Men-
schen nach gnadenreich, der Seite der Mutter Gottes 1NSs en zurück-
kehren

1so, S bloß als Treuester der Apostel steht Johannes neben der
Mutter Gottes untier dem Kreuz Neın, eine Wandlung ist ihm geschehen,
die alle bisherigen Veränderungen seines enNns verklärt und bekrönt
Das Verlassen des Klternhauses, Se1INe a  olge Christiı andauf, landab,
Sein Ruhen-dürfen der Brust des Meisters, ja der Empfang des eucharı1-
stischen es un Blutes Christi all diese unverge.  ichen Stunden WEeTI-
den 10858 zusammengefaßt die eine auie se1iner Person 1ın das Geheim-

Christi
Im Wort des sterbenden Christus darf Johannes als Erstling eintreten

ın das marlanıische eich der Kindschafit Gottes, 1n das muüutterliche eich
der irche

ıcht bloß jJurist1 1mMm Sinne einer Adoption, einer Annahme K1n-
des a  9 ne1n, 1mMm vollen Famıiliensinn ist Johannes U  ; ın eben, Ehre
un! echt Christi eingetreten „Sohn, siehe deine Mutter!“ Förmlich e1n
„zweılıter Christus“ 1s% Nnun für ott den atier 1 1mMmMe und für die
Mutter Gottes auf olgotha geworden. Mit der ganzen Macht und Ta
Seines Tauf-Opfers hat der StTterbende Herr Seinen Jünger ın die ände
Gottes des aters S  g  elegt, also or das NEUC, ew1lge Muttertum Ma-
rMmens geöffne worden für die eburt der G(z‚ottes-Kindscha

Ihr Haupt, esus Christus, WwIrd ohl 1n Bethlehem geboren und 1mM
esang der egr Jedoch die Glieder der Gotteskindschaf werden
1m Todesstöhnen VOIN olgotha, 1 gemeınsamen Leiden VONmNn Jesus und
Maria geboren

Johannes wird dies nNn1ıe V  en können. Noch der Geheimen Of-
fenbarung hat die Golgotha-Stunde VOT ugen, WenNnn sehen muß, w1ı€e
das „große Zeichen Himmel“ Apk Z ; das neutestamentliche Weib,
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seine ebär-Stunde en und Qualen erlilelide ist seine eigene
burtsstunde ZU ewigen en Das ist der unvergängliche Karfreitag der
leidenden Mutter irche, die ın Not un:! orge unseTrTe auie das Chri-
stus-Geheimnis müutterlich vorbereitet und mitfrägt Ja, echte Wandlung
es  25 e1im Herren-Wort, das ale  4 Maria-Johannes-Übergabe ausspricht:
andlung 1M selben Heiligen e1st des pfiers W1€e Lags 170 end-
ma.  saa Mit dem pfier Seines Todes konsekriert Christus der Stätte
Seiner persönlichen Mutter das neutestamentliche Frauentum, diese Can
sonale Geburtsstätte 1ın Gottes Aus Johannes, dem Sohn
der Salome Mith. 20, WIrd der Sohn Mariens, das Kind Gottes des Vaters,
fürwahr eın zweıter Christus 1n Gnaden

In einem geheimnisvollen Zeichen WI1Ird diese johanneische Kindschaft
als vitale Ordnung eIner wahren Christus-Ähnlichkeit zeugt. Eis SIN ja
Identitäts-Zeugnisse, die aus der geöIifneten Seite des Herrn ervorgehen:
Blut VO uTte Christi und Wasser der Seite des Herrn

Nun sehen WI1T Au der vorausgegangenen Abendmahlsstunde, W1e sehr
die Selbstübergabe T1ST1 uns Menschen drängt. Wır sind gerufen, Se1-
nen e1b und eın Blut trinken. Unmöglich annn daher der
Ausgang der Seite TISi1. „1M Sand verlaufen“. Nein dem ist
gedacht  9 der die Scohnes-Berufung StelleS erhalten hat, dem
Johannes. e1Nn€e Kindschaft wird ausgefüllt mi1t einer physischen eteilung

piergu Christi Und verbur. sich noch die geöffnete Seite des
Herrn für die echte Übertragung der Gotteskindschaf VO  - Christus auf Jo-
hannes, VO.  5 1SLUS auf die Glieder Seines eiches.

Es ist, der Erstlings-Segen aus dem aufi-Opfer Christi, den 1'
arıa un! Johannes, empfangen Marıa, verwandelt /A238S Mutter Kirche, un
Johannes, verwandelt AD Sohn Mariens, ZU naden-Kin: Gottes des
Vaters. Und ist diese Wandlung geschehen, dann 1st die Anfangs-Stunde
des Heiles TfIUllt. Denn AB ersten Male 1st U der Mensch nicht bloß eın
guter Nachbar und treuer TeunNns S bloß eın unger und Apostel, SOIM-
dern als „Fleisch VO  > Se1inem Fleisch und Bein VO  - Seinem Bein  ch Gen R
230 also als echtes Hied Seines Lieibes erschlenen. Und diese große Wand-
Jung, diese auie das Todes-Geheimnis T1S tut en Aposteln nNnOot.
Henn; erst jetz ist ihre Berufung die Seite T1S vollendet. Nun S1N.d
sS1ie alle nicht mehr bloß Christus, sondern ın Christus 5 Verbunden-
eit mıit Christus ist dem sozlologischen Nebeneinander VAx®ß sakra-
mentalen Ineimander geworden: ihnen und S1e ın

Nun 1ist die Ehre des aters un! die Sehnsucht des Sohnes und die
Freude des eiligen eistes Verwirklichung 1mMm Menschen gekommen.
Im allumfassenden Heiligen Geist steht ja Johannes nıicht für sıch allein 1ın
dieser großen Wandlungsstunde. Prophetisch steht für alle Apostel, für
alle unger, f{ür alle Getauften.

Fürwahr, olgotha ist z  —A mehr „Schädelstätte“ ingeri  teter Ver-
{&  er, sondern die Mutter-Stätte ewi1gen ens ın Christus
worden. Mitten 1m Grauen un der Ohnmacht des es hat der Herr
den Sieg errungen. Das „Weib un! seın Same*“: esus un! Marıa, sS1e en
der Schlange den Kopf zertreten Mit Paulus annn Ja Johannes weggehen
VOon olgotha 1n dem Gnadenbewußtsein „Nicht mehr ich lebe. sondern
Christus lebt 1n m1r“ (Gal Z 19) Als Sohn Mariens, als Sohn ihrer kirch-
ichen Mutterschaf{it kehrt ihrer Seite zurück VON der schaudervollen
un gnadenvollen Opferstätte, Von olgotha, VONn der Tau{fstätte der
enschheit.
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Nun bleiben Marıa und Johannes beisammen als Christi Taufigeheim-
nIS. als irche SI1 Wohl fehlt Z1e noch alles, Was heute
opüsch unter dem Bild der Kirche vorstellen. ber das esentliche 1St be-
reıits gegeben seıit olgotha: Das kindliche Familienverhäl ott dem
Vater Unsere Zugehörigkeit Christus, dem „KErstgeborenen unfer vielen
Brudern“ Röm Ö, 29), eine Zugehörigkeit, die uns gleiches Vertrauen, aber
auch gleiche Veraniwortung bedeutet, w1ıe S1e Johannes VO  } m1t-
nımmt.

Mitten 1n der armseligen e1t voller Begrenzungen, rschwerungen
und Nitäuschungen stehen Maria Johannes bereits iın der Ewigkeit
und errlichkeit ottes An Seiner eigenen Person WwI1Ird der Herr der
Auferstehun un Himmelfahrt eın zusammenfassendes Vorzeichen dafür
geben, W1e mächtig aufif-Gnade das verlorene Leben wıederher-
stellt.  ‘9 WI1€e STAr die Berufung ZU.  H3 1! ottes 1ın unseTe T1eEdNOoIie
und ärge ängt, auch UuUuNnseTen gedemütigten Leib die Herrl1i  eıt
der Gotteskindschaft Z TenNn. So Sin.d Ostern un Himmelfahrt die erste
mystagogische Katechese, die erstie Tauf-Katechese, die 1ın der Sprache gOtt-
icher Tatsachen die Wirkungs-Höhe und — Tiefe heiligen auie
bezeugt.

Nie un! nımmMmer hätten sich die Propheten, hätte sich e1in Johannes der
Täufer, e1nNne solche Hinwegnahme der un der Welt (Joh E: 29) traumen
lassen. Am andern Johannes, Johannes unter dem KTeuz, geht das 1n Er-
Tüllung, Johannes der Täufifer prophetisch mußte. die gun
aller Süunde, die Vernichtung der Schlange des Drachen .pO. 1Z 2)
durch das „Lamm Gottes“, durch das Lebens- und Tauf-Opfier Christi

ist 5 die zürnende und strafende Stirenge Gottes, sondern die
brüder. odesbuße Christi1, d1ie Wandlung bringt. Sie verwandelt 198
d1ie Örder VOIN Karfreitag, Kindern des gleichen himmlischen Vaters
und damıit geschwisterlichen Nachfolgern der 1e und ebens-Fulle
Seiner eiligen Mutter Ja, nıicht bloß verdammt, sondern rhoben werden

Johannes-Stellung und Johannes-Würde bel der Mutter Gottes und
nehmen WITLT 1n Ewigkeit e1. der iebenswürdigkeit und Lebens-

herrlichkeit Christi, dem WI1T das zweitgeborene Geschwister 1ın Gnaden
sSeın urien. ahrlich, nirgendwo WITrd verziehen W1€e 1 Tauf-Opfer
Christi Wiır, die Schuldigen, werden Brüder Christi, werden geheimnisvoll
Sein zweıtes Jede auie 1st somi1t Berufung Himmelfahrt,
hronerhebung Namen, 1mM Geheimnis Christi Wie versöhnlich ist doch
Gottes Tauf-Entschlu Mehr noch, Ww1e überfießend, W1e bestüurzend hHebe-
VOo wirkt sich das Taui-Opfer SIl aus! Denn, WeInNn WITd Z.UIN Hirten-
amft un ZUT Hirtenpflicht übergeben? Dem gefallenen wıeder eim-
gekehrten Petrus (Joh 20, 15) So will Gottes Barmherzigkeit: Kın
Ber Versager So Gottes aufif-Gnade, das er der weltweiten Gottes-
kindschaft, durch die tüuürme un Versuchungen der Zeeit, W1e eln zweıter
Moses, 1Ns Vaterland der Ewigkeit führen SO übernimmt der heimgekehrte
Sünder die Führungs-Rechte 1mMm Tauf-Geheimnis Gottes. Der die auie VARS i
Vergebung der Sunden zutiefist brauchte, Petrus, darf das ater-. 1mM
Mutter-Geheimnis der ırche übernehmen und enalten bis Ende der
eit In einem elilacnen Schritt Karfreitag, Ostern, Hımmelfahrt, ist die
'auf-Gnade Gottes Menschen ahe gekommen. Brauchen WI1T da noch
ngsten, das Kommen des Heılligen Geistes?

Ohn  9 diese müßte das Taufgeheimnis Gottes vileg ein1ger
weniger bleiben, könnte aber nı]ıe eın eich ohne renzen, könnte nıe ka-
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holisches, weltumfassendes naden. werden. Und das muß se1in, denn
alle Welt ist gesandt (Mth 28, 19) TSt Kommen des Heiligenr

STEeS erhält Gottes Tauignade ihre übernationale und überzei  che Ver-
wirklichung Ja, erst 1m Heiligen Geist kehrt sich der Tauf-Entschluß Got=
tes ULNSEeTeTr eigenen Person In ihm wird die auie Christi
persönlichen Begnadigung, und eseligung. Kınst War Marıa 1n
göttlicher Diskretion A Mutter der go  en Menschwerdung berufifen
worden, ama In azare icht einmal Joseph, inr jungfräulicher Ge-
mahl, wußte darum Mtih 1, 18)

Zum zweıten Male überkommt die Liebe Gottes 1 eiligen eiste Un-=
SEeIE Liebe Frau, W1e S1e 1m TEeIse weniger etiIireuer auftf (6)  (0)]  a stehen
muß, VO Schwert des MEeTrTzZes Ur In dieser odwehen Stunde
wIird S1e S bloß schaudervolle Abgründe des Mutterleidens gestürzft,
sondern VON erhoben einer zweiıiten Mutterschait Johannes
und en Getreuen ihres es, Herrn Nun aber, 1 aale
Jerusalem, egründete der eıjlige e1st 1mM gesi  e ‚aller Völker, die
untier dem Himmel sind“ Apg Z 9), ihr eine Mutterschaf{it, die ın alle
Zeiten und Zonen wirkt, eine Mutterschaf{t, die auch Gotteshaus und Kıl-
ternhaus eima beseelt und auch 1n Christus neugeboren hat
AB ewigen eben, wahren Kindschaft mitten 1m dreifaltigen ott.
Nun ist Gottes auf-Gnade der Stunde des sterbenden Weizenkornes
1n die größere der vollen Ähre, der vielen Frucht gereift (Joh 12,
24) Nun hat das Geheimnis der Tauf-Berufung seinen weltüberragenden
Gipfel erreicht. Je mehr der Heilige e1ist auf en wirksam WIrd, sel-
ben Maß WwIird die Sendung Marıens  9 iNr Mutter-Geheimnis 1 Tauf-Opier
Christi, den Völkern der Erde ffenbar.

Im Tausen des urmwindes und den euerzungen werden Petrus
un! die übrigen Apostel ber den Geist der Gotteskindschaft hinausgeho-
ben Dies ist die noch größere Stunde, die Stunde, die ihrer Priesterweihe
die Vollendung gibt Und immMer Nnun Petrus und eın Apostel tauien
werden, dort wird 1mMm Namen und 1ın der Macht ottes des Vaters und des
Sohnes und des Heiligen Geistes das Maria-Johannes-Verhältnis VOIl

egründet. Dort wächst die Kirche ottes einem lied
der Armseligkeit der Erde iın die eligkei des Himmels In jedem Getauf-
ten Nsere 1e Frau, gemä dem weltweiten Vaterwillen ottes,
VO.  ( ihren Johannes, VON eine Gliedschafit Christi, die S1e mıiıt
der Mutterliebe oll-Gliedschait T1ST1 um.  e Und erlebt
S1e durch alle e1t und Ewigkeit ihre Krönung, das W achstum ihrer kirch-
ıchen Mutterschaft 1 Tauf-Geheimnis ottes.

Und W die Mutter gekrönt WITrTd, dann werden auch damit ihre Kin-
der verherrlicht WAar iragen alle noch biologisch und psychologisch
die Spuren des es Wie könnten WI1T ohne S1e die Taufe den
Tod Christı eigenen Fleische ergänzen (Col 1, 24)! Wie könnten WIT
SONS das Todesleiden Christi Uzeit unNnseIem Leibe herumtfragen (2 Kor.
4, 10)! Und dennoch sSiınd WIT bereits wiedergeboren für ott den Vater
dem marlanıschen Muttertum der irche Köm Ö, 10) Dıe Sünde auSge-
NnommMeEenN!: Für alle en und Tiefen unseTrTes ebens, für alle Gebete und
pfer, füur alle Freuden un Leiden gilt die Johannes-Überzeugung miıtten

reichen Fischfang: „Es ist der Herr'  66 (Joh 2, Z 7 F'ür alle Ewigkeit
hat Er VO.  b eTe Namen, UNsSeTIN Schicksal und unserer ‚eS1ITZ ET-

grimnfen und uns en Seinem Weinstock gemacht (Joh. L9:
Solche urdigung hat unser Leben durch die heilige auie 1n eın eS-
Geheimnis erf  en, daß Ihm bleiben und 1n (Joh. 15,
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Ja, auch durch der Herr der Erde gegenwärtig bleiben bıs
Ende der eit (Mth 28, 21) egegnet, darf auch heute noch der
enschwerdun Gottes gegenüberstehen. Dies ist die bestürzend große
na und Au{fgabe getauften Lebens.

Weich reicher en für und uNnseTe Umwelt ist ihm zugesichert!
Denn, auie 1M ganzen Umkreis Lebens die
Teufel un treibt S1e a 1äßt die eue Sprache der Einheit un 1e
sprechen inmitten e1INeTr babylonischen erwIırrung, überwindet d1ie efah-
LE VO  } 'Fod und Teufel und heilt VON iıinnen her die kranke heilsbedürtf-
tıge Menschheit (Mk 14, 18) Und immer WITLTC Getauften UNsSeTE Sen-
dung, unNnser go  es Lebensgeheimnis ernst SC aben, dort SiNd
diese inneren un der Menschheit immer wleder geschehen Aus der
Welterlösung Karfreitag drängt eilige auie mit einem gOLtt-
Lchen ngestüm Weltbegnadigung.

In ihr gibt weder eıne Leute noch abenichtse In ihr en alle
gesellschaftlichen Unters  1@l VO.  - ALIA und reich, VOI hoch und niıeder,
aufgehört eın en  eidend ist 1U  H das Maß der TE  e mi1t der jedes
1€ seinen Dienst VO.  1e@. Auferbauung desesChristi (Eph 16)

Im eiche auf-Gnade verlieren all Tage ihren kurzen
Atem und inr hoffnungsloses esich Denn, „voller Schauder SIN sS1e (sot-
fes Haus ist h1ıer un: die des Hiımmels 6 Gen. 28, 17)

Und W e1nNns VO  5 hinnen scheiden, dann S1iNd WI1Tr bis leib-
Lichen erhNache getauft und begraben den 'L’od des Herrn Um und
hat dann eine auf-Gnade ergriffen.

Ja, dann ist die größte uNnseTres ENS gekommen. iıcht mehr
1n Geheimnissen, ne1in, „offen“, W1e Familientisch, WIrd annn NSer
brüderliches aup STUS VO. aier unde geben (Joh 16, 29)

Nun ist uNnserTe autie 1ın die ollendun gerei{fft, ıhre enHerr-
chkei Denn, 1n überströmender Fülle ist Nun Licht und Wort UuNserecS
ens der Herrt.

Se1in aufopfier hat 1NSs ewlige und selige Familien-Gespräch en
der errlichkeit Gottes gebracht: Eıns mit dem ater 1ın Seinem ne

und UNSeTIIN er durch die Liebe des Heiligen Geistes!
Und icht bloß intiımstes Gespräch, „geheimnisvolle Worte“ sSind CS, die

1ı1er auf en keinem Menschen verstattet SINd Z Kor. Z 4), dıie aber
WI1Lr ın der Herrli  e1t des immels sel1ı un beseligend 1mM Munde füh-
ren. Nein, U  a 1st UNSEeTEe heilige auie erhabenste, weltumspannende,
imme und Erde umfassende Liturgie geworden. Aus „allen Staäammen

Sprachen, Olkern und Nationen“ .pO. Ö, jubelt sS1e dem amme
Z das geschlachtet ward un! als en Se1iner Blut- Hy Wasser-Taufe
„Macht und Reichtum, Weisheit un Stärke, Ehre un! uhm un:! egen  C6
.DO. 12) für alle Ewigkeiten mpfangen hat

Und 1n der vollkommensten Liebe werden WITLr  A qlle ‚d UuS Her-
Z&  } und ganzer eele und mit dem ganzen Gemute  C6 (Mth 22 3() den
ew1lgen Tauf-Dank Person und der ganzen, erlösten Menschheit
abstatten: Confiteor un um baptisma ın remıss$iıonNem peccatorum: be-
kenne die eine Taufe ergebung der en. Amen
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